
Reste uralter TODIeme der Menschheıt, WIEe Krankheıt, Behinderung, er, uch remdheıt und
Eiınsamkeıt” Neu selen eute dıe Fähigkeıten uNnseTeET Gesellschaft, diıese öte besser lın-
ern als ıIn früherer eıt Dıeser Schlußappell geht dıe Polıtiıker, dıe Aufgabe des Hıstorikers
eıstet Fıscher In 1er apıteln, In denen der Armutsfrage VO Mıttelalter bıs 1Ns Walır=-
hundert hıneın nachgeht. Daß dıeses große un: gewiıchtıige ema auf 11UT gut 100 Seıiten bgehan-
delt werden muß, 1eg auch der unzureichenden Quellenlage. „Von den Armen geht es mıiıt
iıhrem ode unter: Das Dunkel des Lebens findet se1ıne ntsprechung 1mM Vergessen” (Sapor1)
Überraschend, ber uch überzeugend, ist der Nachweıs, daß dıe Armut N1IC. TSTI e1in Produkt der
Industriegesellschaft ist Seıt dem Irühen Mıttelalter en ständıg eın Drıttel bıs dıe Hälfte der
ropäischen Bevölkerung dan des Existenzminimums. Bewußt als soz1ale Aufgabe wurde che
TMU erstmals ın den Armutsbewegungen des un: Jhs aufgegrıffen. Durchgängıig DIS ın
dıe euzeıt ist dıe Unterscheidung zwıschen „ehrbarer”, unverschuldeter der schıcksalhafter
rmut, Uun! „unehrbarer” rmut, dıe I1  > dem Jeweıls Betroffenen als schuldhaftes Versagen ZUTr
ast legt.
Dıie Armenfürsorge lag zunächst De1l Östern, Hospıtälern un! Bruderschaften eiztere
oft genossenschaftlıche Absıcherungen, wenıgstens das Überleben zZzu siıchern. Mehr le1-
stetfe dıe Armenfürsorge bıs 1Ns Jahrhundert hıneın ohnehın NIC} auch als dıe rmenfürsor-
OC VOT em ach der Reformatıonszeıt zunehmend VO den Kommunen der staatlıchen Stellen
übernommen wurde. ersorgt wurden gewöhnlıch 1Ur dıe ortsansässıgen Armen, Fremde SC}
190888  —_ ab

Der Pauperiısmus erwelıst sıch als Ausläufer der en vorındustriellen ImMU Allerdings ziehen
dıe industriellen Ballungsgebiete dıe Armut und verschärfen das Problem /usätzlıch ent-
steht seıtens der industriellen Produktionsstätten eın Lohndruck gegenüber der rückständıgen al-
ten handwer'!  ıchen Produktion Seıt nde des Jahrhunderts nehmen sıch fast alle europäl-
schen Staaten durch Sozlalgesetze der Armutsirage
DIie Armut ist eute NIC| überwunden, gar N1C. In den Entwiıcklungsländern, aber uch nıcht In
Europa. Krankheıt und er verschärifen Jeweıls das Problem der TMU

Dıie Studıe VO' Fischer ze1g! auf, daß JeTr auf soz1alem Gebilet dıe Forschung och Anfang
ste Es geht ler ber nıcht In erster L ınıe ıne hıstorische rage. Gerade uch für den Seel-
SUOTSCI ist aufrüttelnd, dal e1in großer eıl der Menschen NUrTr dahınvegetieren konnte und annn
DIe sozlale rage ist nıcht NCU, s1e verlangt ber angesıichts UÜMNSCIET eutigen Eıinsichten un:' Mög-
lıchkeıiten C UG un! entschıedene Lösungen. Devot

Deutscher Evangelischer Kirchentag Hamburg 1987 Okumente, Hrsg ans-Jochen
LUHMANN Gundel Stuttgart, Berlın 1981 Kreuz erlag. X 6() S , ZEeD..,

98 ,—
DIie evangelısche Laıienbewegung „Deutscher Evangelıscher Kırchentag” Iud ihrem TIreffen
1in der Nachkriegsgeschichte unter dem „Fürchte dıch nıcht  99 Z ] bıs u Jun1 L9851 ach
Hamburg e1In Während dıieser Tage fanden rund 1500 Veranstaltungen sta Das sollte
ıne Antwort auf dıe zunehmende ngs IN Welt geben Als Brennpunkte der ngs sınd
dıe ngs VOT einem Atomkrıeg un: e ngst, eigenen Leben verzweiıfeln mMussen, themä-
tiısche Konzentrationspunkte des Kırchentages SCWESCH. [Dıie ıer publızıerten Dokumente können
NUTr ıne Auswahl dessen se1N, Was VO einem Kırchentag überhaupt dokumentierbar ist Vıeles
äßt sıch ınfach nıcht adäquat ın einem Buch dokumentieren. Veröffentlicht werden 1eTr acht
Predigten Aaus Eröffnungsgottesdiensten, dıe „Bıbelarbeıiten” 1 K O, dıe Vorträge ZUuU.
Forum Abendmahl, dıe orträge den Reıihen „Glauben fiınden, Gemeinnscha: erfahren, FrIie-
den schaffen., Glaubwürdig en  9 SOWIE dıe Arbeıt und Ergebnisse der verschiedenen Foren un
Arbeıtsgruppen unter den thematıschen Gruppilerungen: Glauben finden Gemeinnschaft erfahren
(Forum Okumene) Friıeden schaliten Glaubwürdıig en (Forum Kırche ın der Großstadt, FOo-
1U Frauen, Forum Famılıe, Forum Schule). Beım ar der Möglıchkeıten werden das Ver-
zeichnıs der ojen und Gruppen, CXTe Aaus der „Für ıne menschliche Entwicklung” SOWIE
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dıe verschliedenen Resolutionen veröffentlich Okumentier‘! wırd dıe Arbeıt der Arbeıtsgemeı1n-
schaft en und Christen SOWIE dıe Begegnung mıt dem siam Sodann werden olgende Eınzel-
veranstaltungen Okumentier! Kıirche-Christen-Politik: Wıe polıtısch ist der Glaube” Wıe cChrıst-
ıch ann Polıitık seın? Schöpfung, (Glaube und Evolutıion; DiIie eıt ist reıit eın elertag für dıe
Schöpfung; Wılıevılel edien braucht der Mensch? ıntı und Roma In Deutschland vernichtet,
verfolgt, diskriminılert. DiIie Dokumentatıon Der ıe Schlußveranstaltung 21 Junı 1Im Aadt=
park, e1in Verzeıichnıis der Bıbelstellen, der Redner, precher und Autoren SOWIEe e1in Personenregı-
Sster schlıeßen dıesen umfangreıichen Dokumentationsband ber den Evangelıschen Kırchentag
1981 In Hamburg ab Jockwıg

BECK, Hans-Georg: Geschichte der orthodoxen Kırche ım byzantınischen Reich DiIie Kır-
che In iıhrer Geschichte, I Lieferung D1 Göttingen 1980 Vandenhoeck uprecht.
268 S E K 68 ,—
Das VO'  — urt Dietrich Schmidt und TNS Wolf begründete un: Jetz VO  —_ ern! Moeller herausge-
gebene an  uC| „Dıe Kırche ıIn iıhrer Geschichte” wächst angsam ber stet1ig. DıIe Geschichte
der orthodoxen Kırche 1im byzantınıschen e1icl ist VO Hans-Georg Beck, einem ausgewlesenen
Byzantınısten, geschrıeben. Er beherrscht seinen un: weıß uch miıt den Schwılerigkeıiten fer-
t1g werden, dıe sıch AUS der Verknüpfung VO'  — Kırche und aa 1Im Ostreich ergeben
(Caesaropapıismus). Dıe Darstellung reicht VO  — Chalcedon bıs Zu Untergang Konstantınopels.
Ausreichende Anmerkungen un: Literaturhinweise geben weıtere Hılfen dıe and ber dıe
orthodoxe Kırche sınd WIT 1m Westen me1st 1Ur unzureichend unterrichte: EFıne geschlossene,
knappe Darstellung ihrer Geschichte, e uch dıe theologiısche Entwiıcklung einschlıeßt, ist NIC|
11UT für den hıstorısch Interessjierten ıne Hılfe Dıie (O)kumene und dıe Anwesenheıt vieler auslän-
dıscher Miıtbürger orthodoxe: aubDens verlangen ıne eingehendere Beschäftigung mıt der OT -

OdOxXen Kırche und ihrer Theologıe. DIie Darstellung VO Hans-Georg Beck eroliine einen WIS-
senschaftlı: fundıerten und gut lesbaren /ugang. Decot

GUTIERREZ. aVl Die Augustiner Im Spätmittelalter Reihe Geschichte
des Augustinerordens, 1) eıl Würzburg 1981 Augustinus- Verlag. 296 Sa Kl
68,—
Der Augustinerorden Wal der en Martın Luthers DIe eutsche Übersetzung des zweıten Ban-
des, der dıe eıt VO'  —lbehandelt, 1eg bereıts se1ıt OS VOT. Der J1er vorgelegte Band
reicht bıs In das Reformationsjahr IS Dıie Erwartung, eIiwas mehr ber dıe theologıschen un:
geistıgen Wurzeln Luthers 1n seınem en erfahren, rtTfüullt das Buch N1IC Allerdiıngs findet
1119  — Personen, Fakten, Ere1ignisse und uch Entwicklungen innerhalb des Ordens für dıe eıt VO  z

S: als Gregor VO  > Rıminı1 Z Generalobern gewählt wurde, bıs IS übersıichtlich und quellen-
mäßıg belegt zusammengetragen. SO hat 1909028  - ıne gute Orientierungshilfe ZUT and Es handelt
sıch ber her ıne herkömmlıche Ordensgeschichte, ın der dıe innere Entwicklung der (ie-
meıinschaft 1Im Miıttelpunkt STE| und wenıger Licht auf ihre Bedeutung für dıie Kirchengeschichte
des Spätmuittelalters geworfen der ıne Erhellung für dıe weltgeschichtliche ewegung gegeben
wırd, die AUus ihr hervorgebrochen ist. Decot

KELLER, Erwiın: Conrad Gröber Erzbischof in schwerer eıt Freiburg 1981
erder Verlag. 368 S E JeD.), 36,—
Der utor Erwın Keller, Priester der Erzdiözese reıburg, begegnete dem späateren Freiburger
Erzbischof sel Conrad Gröber bereıts In seiner Jugendzeıt, als dieser och Münsterpfarrer
1n Konstanz Wal Er unternımmt den Versuch eiıner dUSSCWOSCHECI und lebendigen Darstellung
der Persönlıc!  eıt Gröbers und ihres Wiırkens e]1 geht auch ausführlıich auf (Jröbers
strıttene Haltung ZU Nationalsozialısmus eın Gern glaubt 111a dem utor, daß für den TZDbI1-
SC} dıe orge das Weıterleben der Kırche 1Im Miıttelpunkt stand. Der Indruc eıner zumı1ın-
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